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Mittwoch den 6. Juni. 


J land. 


Berlin den 3. Juni. Des Königs Majeſtaͤt 
haben den bisherigen Direktor des Kommerz⸗ und 
Admiralitaͤts⸗ Kollegiums zu Danzig, Oelrichs, 
zum Direktor des Land⸗ und Stadtgerichts daſelbſt 
und dagegen den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von 
Groddeck zum Direktor des gedachten Kommerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Kollegiums zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Landge⸗ 
richts-Rath Braun zum Rath bei dem Ober⸗Lan⸗ 
desgericht zu Glogau zu ernennen. . 

Der Koͤnigl. Saͤchſiſche General⸗Major und Com: 
mandant des Kadetten-Korps zu Dresden, von 
Schreibershofen, und der Fuͤrſt Barclay 
de Tolly, ſind nach Dresden, und der Fuͤrſt 
Wrede, über Dresden nach Wien abgereiſt. 


—— ro > 
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Reader; 

St. Petersburg den 23. Mai. Se. Maje⸗ 
ſtät ver Kaiſer haben unterm 22. v. M. ein Aller⸗ 
hoͤchſtes Reſeript an den General-Militait⸗Gouver⸗ 
neur von Moskau erlaffen, worin demſelben der Auf: 
trag ertheilt wird, den Einwohnern dieſer alten Haupk⸗ 
ſtadt anzukündigen, daß das von dem Kaiſer Aler⸗ 
ander glorreichen Andenkens am 25. Dez. 1812 (a. 
St.), als am Tage der Befreiung Rußlands von der 
Invaſion fremder Voͤlker, gethane Gelübde, in Mos⸗ 
kau einen dem Erloͤſer gewidmeten Tempel zu er⸗ 
bauen, jetzt mit der Huͤlfe des Hoͤchſten von Sr. Ma⸗ 


. jefiät werde erfullt werden. Schon im Jahre 1817 


war mit dem Bau eines ſolchen Gotteshauſes begonz 
nen worden; unuͤberwindliche Hinderniſſe hielten jer 
doch den Fortgang der Arbeiten auf, auch mußte ein 
anderer zweckmäßigerer Platz dazu erwählt werben; 
als ſolcher wurde derjenige erkannt, auf welchem 
jetzt das Alexejewſche Nonnenkloſter ſteht; er beſin⸗ 
det ſich mitten in der Stadt ſelbſt und iſt durch ſeine 
Lage dem früher gewählten auf den Sperlingsbergen 


ähnlich. Se. Mafeftät haben nunmehr das Projekt 


zum Bau dieſer Kirche beſtätigt und ſofort mit der 

Ausführung dieſes Weckes zu beginnen befohlen. 
Einem Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Gutachten des Reichs⸗ 

raths zufolge, ſollen die Frauen ſolcher Leibeigenen, 


welche von ihren Gutsheeren nach Sibirien verſchickt 


werden, ihnen dorthin folgen, ſelbſt wenn ſie ihrer 
Geburt noch zu einem freien Stande gehoren; nach 


dem Tode ihrer Männer aber ſteht es ihnen frei, 
zu leben, wo ſie wollen und in die Rechte ihres vori⸗ 


gen freien Standes wieder einzutreten. 
Königreich Polen. a 
Warſchau den 28. Mai. In Folge einer Au⸗ 


koriſation des Adminiſtrations⸗Rathes vom 25, 


April d. J. werden von dem Praͤſidenten der Polni⸗ 
ſchen Bank, Staatsrath Lubowicki, die während 
der Revolution eroͤffnete Anleihe, unter dem Namen 
„Polniſche Subſidien“, und alle Beſcheinigungen, 


welche diejenigen, die zu derſelben ſich 1, 


ten, ganz oder theilweiſe Darüber erhielten, für unll 
und nichtig erklart. „Obſchon die Regierung ver⸗ 
muthet“, heißt es in der desfallſigen Bekanntma⸗ 
chung, „daß diejenigen, welche ihre Fonds für dieſe 
Anleihe dargebracht haben, dieſelben vielmehr für 


irgend einen anderen Zweck anmeifen werden, fo ſteht 


es ihnen dennoch frei, ſich, vom 24. d. M. an ge⸗ 


rechnet, b 


und daſelbſt ihre Be] 


gegen den 


Trag amzuwechſeln. Ausgenommen hiervon ſind die 


7104 


innen 14 Tagen bei der Bank zu melden 
ſcheinigungen oder Quittungen 
anfänglich in der Bank niedergelegten Be⸗ 


Fonds der von der Amneſtie ausgeſchloſſenen Perſo⸗ 
nen, welche von der Schaͤtz⸗Behoͤrde ſegueſtrirt wor⸗ 


den ſind. 
= 


nr e i ch 


Paris den 26. Mai. Fuͤr das dem verſtorbenen 
Conteils⸗Präſidenten zu errichtende Denkmal waren 


bis geiter! 


in der Expedition des Journal des Debars 


20,521 Fr. eingegangen. 5 . 
Auch in Rouen und Nantes find Subſeriptionen 
7 p G 48 
für das Perlerſche Denkmal eröffnet. worden, 
Das 1. Bataillon des 35 Linien⸗Regiments iſt, 


dem Cou 


ler de Lyon zufolge, nunmehr am 20. d. 


M. einem Sonntage, aus Grenoble ausmarſchirt. 
Es herrſchte dabei die voukommenſte Ruhe und Ord⸗ 
nung in der Stadt. g 


Den u 


eueſten Nachrichten aus Toulon zufolge, 


war die Fregatte „Bellona“, mit den Paſſagieren 
des „Carlo Alberto‘ am Bord, endlich am 20. 


Morgens 
Auf die 
HDebats fi 
bpeſchloſſei 


auf dortiger Rhede eingetroffen. 

Bemerkungen, zu denen das Journal des 
ch geſtern durch den von der Oppoſition 
jen Bericht an das Land bewogen fand, er⸗ 


wiedert heute der National: „Die rechte Mitte wun⸗ 
dert ſich über die Art und Weiſe, wie die betreffende 


Kommiſſi 
auch, es 


on zuſammengeſtellt worden iſt. Geſetzt 
beftände unter den Herren Laffitte und 


Cormenin, Mauguin und Odilon⸗Barrot, Lafayelte 
und Comte die gewaltige Meinungs⸗Verſchiedenheit, 


welche di 
ſollte nich 


e miniſteriellen Blätter ihnen andichten, 
t die Monarchie des 7. Auguſt in der Ver⸗ 


einigung dieſer ſechs Männer einen heilſamen Wink 
finden? Unter gewichtigen Umſtaͤnden verſchwinden 
dergleichen Nuancen in den politiſchen Geſinnungen, 
um der Sorge um das allgemeine Beſte Platz zu 


machen. 
anders, 


der Polignaeſchen Verwaltüng. Auch damals theil⸗ 


Das Journal des Débats raiſonnirt nicht 
als die Gazette und die Quotidienne unter 


ten die miniſteriellen Schriftſteller die Oppoſition in 
drei bis vier Parteien und behaupteten, daß diefe 
ſich niemals verſtaͤndigen würden; das Miniſterium 


des Herr! 


1 v. Polignae, meinten fie, ſei das einzig 
faͤhige und mögliche, und jede andere Combination 
Eine keine drei Tage dauern. Und doch verſtanden 


jene Parteien ſich an einem einzigen Tage. Jetzt 


giebt man ſich wieder alle Mühe, um zu beweſſen, 
daß die bei Herrn Laffitte verſam fenen 
putirten nicht die Elemente zu einem neuen Miniſte⸗ 


Laffitte verſammelt geweſenen Oe⸗ 
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rium in ſich vereinigen. In unſeren Augen iſt dieſe 
Frage gar keiner Antwort werth; eben ſo wenig 
kümmert uns die Form, die die Deputirten der Op⸗ 
Poſttion ihrem politiſchen Glaubensbekenntniſſe geben 


werden. 


Worauf es uns vorzüglich ankommt, iſt, 


Haß die Männer, in die Frankreich fein Vertrauen 
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ſetzt, nicht in eine gewiſſe Apathie verſinken. Mögen 
die miniſteriellen Blätter ſich immerhin über die ges 
ringe Anzahl der bei Herrn Laffitte verſammelt ge⸗ 


weſenen Oeputirten luſtig machen. Schon kleinere 


Verſammlungen haben durch die Gewalt der Um⸗ 
ſtände raſch eine gewiſſe Bedeutſamkeit erhalten, und 
ſomit kann der kleine Anfang große Folgen haben.“ 

Mau erwartet den Fuͤrſten v. Talleyrand zwiſchen 
dem 4. und 10. Juni hier, worauf er denn bald nach 
den Bädern von Bourbon abgehen dürfte, 

Die heutigen Blätter enthalten wiederum, und 
zwar glaubwürdiger als bisher, Gerüchte über eine 
neue Zuſammeyſetzung des Miniſtetiums (im Sinne 
der Linken.) = 

Man ſchreibt aus Genua, fo wie aus Turin, die 
auf dem „Carlo Alberto“ vorgefundene Wittwe 
Ferrari, Roſa Stagliago, konne unmoglich die achte 
ſeyn, denn dieſe habe Genua nie verlaſſen. 

Carliſtiſchen Angaben zufolge ſoll die Herzogin v. 
Berry ſich in Barcelona befinden, wohin fie von 
Roſas aus gegangen war, und bald nach Madrid 
abgehen wollen, um der Vermählung ihrer Schwe⸗ 
ſter mit Dom Sebaſtian beizuwohnen. Herr von 
Bourmont, der Sohn „habe den Einfall gehabt, die 
le Beſchu für die Herzogin auszugeben, um die Cars 
liften im Süden dadurch aufzumuntern. 

Ueber die plötzliche Ruͤckkehr des Hrn. Thiers aus 
Italien ſind hier allerhand Vermuthungen im Um⸗ 
lauf. Einige behaupten, daß es die Abſicht ſey, ihn 
ins Miniſterium eintreten zu laſſen; Andere, daß ſich 
Conteſtationen in Bezug auf die Unterhandlungen! 
mit dem Roͤmiſchen Hofe erhoben Hätten, und daß 
Herr Thiers der Ueberbringer wichtiger Depeſchen 
des Grafen von Sainte⸗Aulaire ſey. Das Erftere 
iſt das Wahrſcheinlichere. Zwei Deputirte der Op⸗ 
poſition begaben ſich vorgeſtern zu dem Marſchall 


Soult und hatten mit ihm eine lange Unterredung 


in Bezug auf die künftige Zuſammenſtellung des Mi⸗ 
niſterſüums. Der Marſchall ſoll ihnen verſprochen 
haben, ihre Bemerkungen uͤber dieſen Gegenſtand 
dem Könige vorzulegen. 2 
Der Minifter des Innern ſoll geftern durch den 


Telegraphen die Nachricht von in der Stadt Mon⸗ 


targls (Loiret) und der umliegenden Gegend ausge⸗ 
brochenen Unruhen erhalten haben. Man behaup⸗ 
tet, der Kriegs-Miniſter habe verſchiedenen Regimen⸗ 
tern Ordre ertheilt, ſich mehr nach den ſuͤdlichen De⸗ 
partements hinzuziehen; ſchon ſey das 50. Linien⸗ 
Regiment nach Marſeille aufgebrochen, und ein an⸗ 
deres werde ſich nach Aix begeben. 2 

ie Nieder lande; 

Aus dem Haag den 25. Mai. Das heutige 
Journal de la Haye nimmt die Nachricht von der be⸗ 
vorſtehenden Vermaͤhlung König Leopold's mit einer 
Tochter Ludwig⸗Philipp's als Anlaß, ſich über Er⸗ 
ſtern luſtig zu machen Es ſagt u. A.: Indem die bel⸗ 


giſche Revolution ſich mit der franzöſiſchen Revolu⸗ 
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tion verbindet, befläfigt fie nur ihren Urſprung. Es 
liegt hierin nicht die mindeſte weitere Buͤrgſchaft für 
die Zukunft. Ob unvermählt oder vermählt, Leo⸗ 
pold wird nichts deſto weniger in einem prekären Zus 
ſtande ſich befinden. Die Sachen bleiben auf dem 
alten Punſte; nur wirds in Belgien ein Weib mehr 
geben ... Wir glauben nicht, daß die Holländer 
Antwerpen raumen werden.““ 

us dem Haag deu 28. Mai. Der gewoͤhn⸗ 
lich um halb 3 Uhr Nachmittags ſich verſammeinde 
Kabinetsrath iſt am Sonnabend ſchon um 10 Uhr 
Vormittags nach dem Königlichen Palais beſchieden 
worden und war daſelbſt bis 1 Uhr beiſammen. 
Abends um 11 Uhr ging der Koͤnigl. Kabinets⸗Cou⸗ 
rier Hoogen mit Depeſchen von hier nach London ab. 
Man erwartet hier, daß die Regierung mit Naͤch⸗ 
ſtem der Kammer Mittheilungen iu Beireff der di⸗ 
plomatiſchen Verhandlungen mit dem Auslande ma⸗ 
chen würde. Vorläufig hoͤrt man, daß von der Lon⸗ 
doner Konferenz ein 6E. Protokoll ausgegangen ſeyn 
ſoll, wodurch die Raͤumung des ſogenannten Belgi⸗ 
ſchen Gebietes, namentlich der Citadeile von Antwer⸗ 
pen unſererſeits, in einer kurzen vorgeſchriebenenfriſt, 
durch die Bevollmächtigten der fünf Höfe verlangt 
werde. Diejenigen, welche an dieſe Nachricht glau⸗ 
ben, wollen zugleich behaupten, daß unſer König bei 
ſeiner früheren Erklärung in dieſer Beziehung beharrt 
ſey. Auch will man wiſſen, es ſey dieſer Punkt in 
dem 'geſtern gehaltenen Kabinetsralh in Erwägung 
gezogen worde. 3 

Dem Vernehmen nach, wird morgen der Minis 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten. den. beiden 
Kammern der Generalſtaaten die erwarteten Mit⸗ 
theilungen machen. ! 

Reiſende, die aus Maſtricht hierher kommen, 
haben den Weg über Achen nehmen muͤſſen, da die 
Belgier den direkten Weg nach Nord-Brabant abge⸗ 

ſchnitten haben und überhaupt, wie es ſcheint, ein 
feindſeliges Unternehmen beabſichtigten, indem ſie 
ſich immer ſtaͤrker zuſammenziehen. In Muſtrich t. 
wird fortwährend an der Verſtärkung der Feſtungs⸗ 
werke gearbeitet. a ö : 
Aus der Sprache der Luxemburger Zeitung, deten 
Artikel von den unſrigen wiederholt werden, läßt ſich 
vor der Hand auf nichts weniger, als auf eine Will⸗ 
fährigkeit von. Seiten Hollands, Hru. Thorn her⸗ 
auszugeben, ſchließen. i 5 J 
Bruͤſſel den 26. Mai, Der Belgiſche Mo- 
niteur enthalt über den Traktat in Betreff der Bel⸗ 
giſchen Feſtungen folgenden Artikel: „Der Minſſter 
der auswärtigen Angelegenheiten hat ſich in einem 
Bericht vom 19. Mai darauf beſchrankt, der Repraͤ⸗ 
ſentanten-Kammer anzuzeigen, daß die Unterhand⸗ 
Jungen in Betreff der Belgiſchen Feſtungen zu einem 
definitiven Reſultat geführt hatten, und daß der in 
London abgeſchloſſene Vertrag in der Folge den bei⸗ 
den Kammern mitgetheilt werden würde, Der Mi⸗ 
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niſter macht, indem er fich in⸗dieſem Augenblick je 
ner Mittheilung enthält, von einem coüſtitutidanelk 
len Recht Gebrauch.“ i ME; 

Man verfichert, daß, feinen Zaftruftionei gechaͤß⸗ 
Hr. Lehon gegen Ludwig⸗ Philipp erklärt hat, es 
bleibe, um die belgiſche Revolution zu retten, vichts 
übrig, als die unverzügliche Vermählung der Prins 
zeſſin Marie (2) mit S. M. dem Könige der Bel⸗ 
gier. Es ſcheint, daß in Folge diefer Eroffnung 
Ludwig⸗Philipp vor Ertheilung einer beſtimmten Ants 
wort, oder vor irgend einer Zuſicherung, mit König 
Leopold eine Unterredung hlaſlchtlich der belgiſchen⸗ 
Angelegenheiten zu haben wuͤnſcht. i 

Hr. Bau de Weyer hat ſeine Entlaffung erhalten. 
Er wird einige Zeit bei ſeiner Familie verweilen und 
für jetzt der General Goblet bei der Konferenz und 
der Geſandtſchaftsſekretar Walle z. bei dem Hofe 
von St. James feine Stelle vertreten. = 

Brüſſel den 27. Mai. DieEmaneipation enfs 
halt Folgendes: „Nach einem vorgeſtern Abend ges 
haltenen Kabinets⸗Conſeil, in welchem alle Fragen 
der auswärtigen Politik von neuem unterſucht und, 
wie man ſagt, in einem entſchiedenen Sinne erledigt. 
worden⸗ſind, haben alle jetzt im Amte befindliche 
Miniſter ihre Portefeuilles wieder übernommen.“ 

Der König hat geſtern ein prachtvolles Chinefiſches 
Thee⸗Service erhalten, welches ibm der König von 
England zum Geſchenk uͤberſandt hat, 

Dem hieſigen Courier zufolge, iſt der General 
Goblet heute Morgen um 4 Uhr als bevollmaͤchtig⸗ 
abgegangen 5 Sr 

2 Groß brit an nie n. 

London den 25, Mai. Die Lords A und F. 
Fitzclarence werden am 29. d. M. mit einem Dampf⸗ 
boote von hier nach Hamburg abgehen, um von da: 
aus weiter nach Berlin zu reifen. 

Der Königl, Preußiſche Geſandte Freiherr v. Buͤ⸗ 
low giebt morgen in feinen Hotel mehreren Mlt⸗ 
gliedern der Königlichen Familie ein großes Feſt zur 
Feler der Taufe feiner neugebornen Tochter. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Oberhauſes wur⸗ 
de im Ausſchuſſe zunächſt genehmigt, daß Dudley 
und Frome zu den Orten gehören ſollten, welche 
neue Vertreter erhalten und auf Schema D der 
Reform⸗Bill kommen. Als auch Gateshead an die 
Reihe kam, widerſetzte ſich der Marquis v. London⸗ 
derry mit der Bemerkung, daß die Grafſchaft Dur⸗ 
ham ſchon ohnedies ein größeres Verhältniß als an⸗ 
dere Grafſchaften an der allgemeinen Repräͤſentation 
habe. Nachdem der Marguis von Londonderry Ei⸗ 
niges zur Rechtfertigung feiner Aeußerungen hinzu⸗ 
gefügt, wurde Gakeshead vom Haufe genehmigt; 
eben fo auch Huddersfleld, Kidderminſter, Keudal, 
Rochdale, Salford, South⸗Shields, Thnemoutb, 
Wakefield, Wallſall, Whitehaven und Merthyr Tyd⸗ 
vil, worauf das ganze Schema D ols genehmige 
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ter Miniſter des Königs der Belgier nach London: 
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anerkannt wurde. Man ging demnächſt auch noch 


in derſelben Sitzung an das Schema E, welches 


die Grafſchaften nennt, denen neue Vertreter 
zu ertheilen ſind, und hier war es, wo ein Amen⸗ 
demeat des Lord Ellenborough von 70 gegen 15 Stim⸗ 
men verworfen wurde. 

Das Amendement, welches Lord Althorp im Un⸗ 


i terhauſe zum Antrage des Herrn Fowell Buxton 


auf einen Ausſchuß uͤber Abſchaffung der Sklaverei 
mit 153 gegen go Stimmen durchſetzte, ging dahin, 
daß der Ausſchuß in Gemaͤßheit der wohlbekannten 
Reſolutionen des Hauſes der Gemeinen vom Mai 
1823 zu Werke gehen ſolle. Ernannt wurde der 
Ausſchuß noch nicht, weil die Miniſter ſich die Aus⸗ 
wahl der Mitglieder bei dieſem hochwichtigen Gegen⸗ 
ſtande erſt recht uͤberlegen wollen. == 

Man ſchreibt (meldet der Hamburger Cor⸗ 
reſpon dent aus London) das Mißlingen der Tory⸗ 
Partei folgenden Haupt⸗Urſachen zu: 1) Sir Robert 
Peel's Weigerung, in Staatsdienſte zu treten; 2) 
daß eine Deputarion von Porkſhire dem Grafen Ha⸗ 
rewood aufwartete, um ihm einen von 24 Magiſtra⸗ 
ten der Grafſchaft unterzeichneten Bericht vorzule⸗ 
gen, daß die Momaury zu dem Volke übergegangen 


a ſey; 3) dem von dem Lord⸗Mayor dem Grafen Has 


rewood abgeſtatteten Beſuch, um ihm eln wichtiges 
Dokument zu überreichen, welchem zufolge derſelbe 
ſich ſogleich nach Argyll⸗Houſe verfügte und von da 
in Begleitung des Grafen Aberdeen ſich zum Herzog 
b. Wellington begab, worauf Graf Aberdeen ſich von 


Letzterem trennte, 


Der Globe meldet, daß zwei nach Liſſaben bes 
ſtimmt geweſene Linienſchiffe, die aber bei dem er⸗ 
warteten Miniſterialwechſel zurückgehalten worden, 


jetzt Befebl zum Ubjegeln erhalten hätten, wenn ſie 


nicht ſchon wirklich abgeſegelt ſeyen. Die Engliſchen 
Schiffe auf dem Tajo würden aus dem Hafen kom⸗ 
men und zu ihnen ſtoßen, und das ganze Geſchwa⸗ 


der werde diesſeits der Barre bleiben, um, während 


„ 


ſtaͤndig Zuſammenkͤͤufte und bewachen alle Bewe⸗ 


es ſich ſtreng neutral verhielte, doch zum Beiſtaude 
für-Don Pedro für den Fall bereit zu feyn, daß Spa⸗ 
nien, obgleich es ſich gleichfalls zur Neutralität bes 


reit erklart, dennoch Dom Miguel Huͤlfe leiſten ſollte. 


Die Allgemeine Preuß. Staatszeitung entpätt fol⸗ 


geaden Urtikelz „Nach einem der heftigſten Stürme, 


welche England ſeit vielen Jahren erlitten, iſt wieder 
eine Art von Ruhe eingetreten; aber leider nicht die 
Nuhe eines geſicherken Friedens, oder ſelbſt eines 
Waffenſtillſtandes, ſondern die Ruhe einer Beiwacht, 
wo der Krieger in voller Rüſtung und mit geladenem 
Gewehr ermüdet hinſchlummerk, bereit, beim erſten 
Schuß aufzuſpringen und den Fampf zu erneuern. 
Die Verſammlungey, obgleich weniger drohend, has 
ben noch nicht ganz aufgehdrt; und die politiſchen 
Vereine, oder doch die Häupter derſelben, halten be⸗ 


gungen der Gegner mit ſtets wachſender Eiferſucht; 
die Zeitungs ſchleiber aber, welche bei der Gährung 
ihr Jatereſſe finden, ſtehen als Hoch :waͤchter da, be⸗ 
reit, beim geringſten Anzeichen von Gefahr Lärm zu 
ſchlagen. Man halt die Annabwe der Reforimbill 
für gewiß, obgleich Graf Grey noch nicht geſagt hat, 
daß er freie Haud zur Creirung neuer Pairs habe. 
Was in dieſer Meinung beftärkt, iſt ein bekannt ge⸗ 
wordenrd Schreiben, welches Sir Herbert Taylor, 
Privalſecretair des Königs, in Sr. M. Namen an 
verſchiedene Edelleute gerichtet hat, des Inhaltes, 
daß es dem Könige ſehr angetzehm ſeyn würde, wenn 
elne Anzahl Edelleute oͤffentlich ihre Oppoſition ges 
gen die Bill zurücknehmen wollten. Der Graf Ha⸗ 
reword und einige andere Lords haben dies auch ge⸗ 
than, mit der Erklärung, daß ſolches nothgedrungen 
geſchähe, weil es das einzige Mittel ſey, die ange⸗ 
drohte Ueberwaltigung des Sberhauſes zu verhindern. 
Freilich haben dies nicht jo Viele gethan, als nöthig 
wären, um die Mehrheit von 35 auszugleichen, wahr⸗ 
ſcheinlich aber haben Manche es vorgezogen, ſich ftı is 
ſchweigend zu entfernen, und fo den Grafen bes 
ruhige, welcher ſeinerſeits jene ultima ratio der Ge⸗ 
walt gewiß gern vermeiden wird, ſo ſehr ein Zuwachs 
von Whigs im Oberhauſe auch dieſer Partet wuͤn⸗ 
ſchenswerth feyn mag, um auch nach der Annahme 
der Reformbitk ihre Mocht zu ſichern.“ 
nr 8 
Hamburg den x. Juni. Aus London wird vom 
27. v. M. über Holland gemeldet, daß in der Stz⸗ 
zung des Operhauſes die 10-Pfund⸗ſtlauſel, ſo wie 
andere, angenommen wurden; imgleichen im Un⸗ 
terhauſe aut 246 gegen 130 Stimmen die zweite Le⸗ 
fung der Iriſch en Reformbill durchging. 5 
Bon den drel, mit Lord William Ruſſell (wie ſich 


vollig bejtätigt) am Bord, unter Admiral Parker 


nach Liſfabon beſtimemten Linienfibiffen waren die 
Britannia und die Caledonſa wüklich am 24. von 
Plymouth abgeſegelt und am 27. ſollte der K. Schoo⸗ 
ner Viper von Falmouth dahin abgehen. Auf die 
Operationen Spaniens Acht zu haben, wurde forte 
während als Hauptzweck dabei angegeben. 

Im Haag herrſchte, wie man vom 27. v. Mes. 


ſchreibt, ſeit zwei Tagen eine außerordentliche Thaͤ⸗ 


ligkeit im diplomatiſchen Corps. Es waren vers 


ſchiedene Kouriere angekommen und unter den ab⸗ 


geſendeten der K. Kabinete kourier Hoogen, wie es 
hieß, mit wichtigen Depeſchen. ER: 
Der Prinz Georg v. Cambridge ift dieſen Nach⸗ 
mittag mit einem Königl. Dampfboot hier angekom⸗ 
men, fo wie die erwarttete Fregatte Royal Konife, 
Frankfurt a. M. den 29. Mai, Nachrichten 
aus dem Herzogthume Naſſau zufolge (welche die 
Ober s Poſtamts⸗ Zeitung nach dem „Schwaͤbſſchen 
Merkur“ mittheilt), baben 16 Naſſauiſche Depu⸗ 
tirte, welche au den Landtags-Verhandlungen nach 
den Oſterfetien keinen Theil genommen, unterm 22. 
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d. Mis. an die landesherrlichen Kommiſſarien eine 
Eingabe gerichtet, worin ſie „feierlich gegen alle 
Verhandluggen der fünf Deputirten proteſtiren“ 
und „ſich gegen jede Steuerverwilligung verwahren, 
die aus der Abſtimmung der illegal zuſammengeſetz⸗ 
ten erſten Kammer abgeleitet werden ſollte.“ ; 
Speyer den 28. Mai, Das Hambacher Feſt 
hat geſtern begonnen, und wird beute, und ver⸗ 
muthlich auch noch morgen, fortgeſetzt werden. Eine 
ungeheure Anzahl von Fremden hafte ſich in der 
Srübe des geſtrigen Tages zu Neuſtadt eingefunden. 
Gegen 9 Uhr ging der Zug, vergrößert durch viele 
Bewohner von Neuſtadt ſelbſt und der Umgegend, 
und unter Abfeuerung der Böller und dem Vorher- 
tragen vieler ſchwarzrothgoldenen Fahnen nebſt einer 


Polniſchen, die Höhen higan nach der Hambacher 
Burgruſme. Hier, auf ſehr befihränften Raume, 


drängte ſich eine ungeheure Meuſchenmaſſe, wohl 
gegen 20,000, zufammen, Für die Redner waren 
25 a 8 } 5 

Tribunen errichtet. Zuerſt ſprach Dr, Hepp von 
Neuſtadt, dann Siebenpfeiffer, Wirkh, Große, 
und viele Andere, worunter, wie verſichert wird, 
auch ein Pole. Unter den Anweſenden befanden 


ſich Boͤrne, Widmann (der Herausgeber des Volks⸗ 


Tribun), Lohbauer (jener des Hochwaͤchters), Pi⸗ 
ſtor u. A. Eine noch größere Anzahl Auswärtiger, 
namentlich auch Rokteck, wurden auch ohne jene 
Maßregeln, daß man die Nichtrheinbaiern vom Zu⸗ 
tritt abzuhalten jüchte, gekommen ſeyn. — Unord⸗ 
nungen hat es wirklich gar keine gegeben. Nur iſt 


zu bedauern, daß durch den Einſturz eines Mauer⸗ 


theils und durch das Zerſpringen eines Böllers, vier 


Perſonen, worunter zwei fehr ſchwer, beſchaͤdigt 


worden ſind. 
S WN 
Luzern den 23. Mai. Die Tagſatzung hat ges 
ſtern folgende Proclamation erlaſſen: „Die eidge⸗ 
ndſſiſche Tagſatzung an Behörden und 
Volk des Kantons Baſel. Eidgenoſſen! 
Die Geſandten der Schweizeriſchen Stande haben 


(N. Sp. Zeit.) 


nelterdings die Mittel berathen, den unſeligen Zer- 
würfniſſen im Kanton Baſel ein Ziel zu ſetzen. Die 
Beſchluͤſſe der Tagſatzung vom 18. Mai, die gleich: 


zeitig mit dem heutigen Aufruf zu Eurer Keuntniß 
gelangen, ſind der Erfolg ihrer gemeinſamen Rath⸗ 
ſchlaͤge. Den geftörten Frieden, Ruhe und Orduung 
im Kanton Bafel herzuſtellen, das iſt der edle Zweck 
Eurer Bundesbräder, Mißkennet ihn nicht! Euer 
eigenes Hell, Glück und Wohlſtand Eurer Kinder 
und Nachkommen hängt nun allein noch von Euren 
Entſchluͤſſen ab. Die Tagſatzung gebietet Euch die 
Begchtung des Landfriedens; ſie gebietet Euch dieſel⸗ 
be im Angeſicht und im Namen des tief bekümmerten 
Vateklandes, deſſen Frieden und Wohl Eure Fehden 
vielfach gefährdet haben; fie Euch, damit Ihr nicht 
Eurer eigenen Zwietracht als Opfer fallet. Erſchuͤt⸗ 


tert blicken die Eidgenoſſen zurück auf alles Unheil, 


das in den juͤngſt verfloſſenen Zeiten der Kampf der 
Meinungen in Eurem Kantoß erzeugt hat. Er ende, 
diefer Kampf zwiſchen entzweiten Brüdern! Seine 
Fortdauer wäre Schmach für das geſammte Vater⸗ 
land, ein Eingriff in deſſen heiligſte Rechte. Die 
Tagſatzung hat deshalb die Mittel beſchloſſen, ihrem 
Willen Kraft zu geben. Jeden Verſuch fernerer Stoͤ⸗ 
rung des Friedens wird fie mit unverweilter und ruͤck⸗ 
ſichtsloſer Anwendung derſelben zu lahnden wiſſen. 
Sie erwartet aber, daß vor ihrem erklärten Entſchluß 
allein jedes entgegengeſetzte Streben weichen werde. 
Mit dieſen ihren Verfügungen hat die Tagſatzung die 
eine ihter obliegenden Pflichten erfüllt. Sie hat auch 
auf Erfüllung der anderen Bedacht genommen. Sie 
bietet Euch Vermittelung an. Bürger des Kantons 
Baſel! Reichet Euch die Hand zur Verſdhuung! Ers 
innert Euch, daß Haß und Verblendung die truͤg⸗ 
lichſten Rathgeber in bürgerlichen Zwiſten find: daß 
nur da, wo ſie der Mäßigung und dem unbefangenen 


Urtheil ihren Einfluß abtreten, Freiheit, Recht und 


Ordnung gedeihen konnen. Die Vermittler, welche 
die Tagſatzung Euren Ausſchuͤſſen entgegenſendet, 
werden in ihren Beſtrebungen nicht ermüden, Glau⸗ 
bet und trauet ihren Raͤthen! Je größer das Unglück 
iſt, das Euch betroffen, deſto entſchiedener ſpricht 
alte Treue und Anhaͤnglichkeit der Eidgenoſſen aus 
Aller Herzen. Verſchließet darum die Eurigen nicht, 
Der Weg der gegenſeitigen Annäherung allein iſt's, 
auf dem das Wohl des Kantons Baſel eine feſte Grund⸗ 
lage für die Zukunft erhalten kann. Einmal betreten 
dieſer Pfad, werde er nicht wieder verlaſſen. Er wird 
und muß zum Ziele führen, und bald wird Euch das 
erhebende Bewußtſeyn lohnen, das große Friedeus⸗ 
werk vollendet und dadurch die herzlichen Wünſche 
Eurer Bundesbrüder erfüllt zu haben. Gegeben in 
Luzern, den 23. Mai 1832. Die eidgendͤſſiſche Tags 
ſatzung, in deren Namen, der Schultheiß des Vor⸗ 
orts Luzern, Präfident derſelben: Eduard Pfyffer. 
Der eidgendſſiſche Kanzler: Amrhyn.“ 

Am 19, d. M. fand in Oberdorf (im Kanton Bas 
fel) eine blutige Rauferei ſtatt, wegen der Frage, ob 
man es mit der Stadt oder mit der Landſchaft Halo 
ten wolle; es ſoll mehrere ſchwer Verwundete gegeben 
und das eidgendſſiſche Militair der Sache ein Ende 
gemacht haben. 5 

5 S BEN. STERN, SS 

Madrid den 17. Mai. Die Öffentlichen Gebete 
und Prozeſſtonen wegen Abwehrung der Cholera 
dauern ununterbrochen fort. In Folge der von der 
Regierung gegen dieſe Geißel getroffenen Schutzmaß⸗ 
regeln find bereits gegen 6000 nicht aus Madrid ger 
bürtige Individuen, die keinen bekannten Erxwerbs⸗ 
zweig in der Hauptſtadt haben, von hier fortgewieſen 
und mit Paſſen nach ihrem Geburtsort, jo wie mit 
einer angemeſſenen Geldunterſtͤtzung bis dahin, ver⸗ 
ſehen worden. } 
Mittelpunkt der Hauptſtadt gelegenen Staaksge⸗ 


2 


Vor einigen Wochen ſind die im 


* 


* 


708 


fungniſſe geleert und die wegen mannigfacher Ver⸗ 
brechen darin befindlichen 900 Individuen nach ei⸗ 
nem großen Hauſe an dem Thore der heiligen Bar⸗ 
bara, el Matadero genannt, gebracht worden. Die 

Furcht vor der Cholel a iſt hier im Allgemeinen fehr 

groß. Bei dem am 7. d. M. ſtattgefundenen erſten 
Stiergefechte dieſes Jahres wurden 10 Pferde in der 
Arena getoͤdtet und 8 ſchwer verwundet; zu wied ⸗ 
holten Malen waren dle muthigſten und gewandte⸗ 
ſten Picadores und Matadores an augenſcheiulicher 
Lebensgefahr, indem die Stiere an dieſem Tage au⸗ 
Perordentlich wuͤthend waren. Das Amphitheater 
war gedrängt voll, und man kann daher beſtimmt 
annehmen, daß die Zahl der Zuſchauer ſich auf 15,000 
bellef. : ; 


Mor rt u g a le 
Liſſabon den 12. Maj. Nach mehrtaͤgigem. 
Unwohlſcyn iſt Dom Miguel endlich von Queluz 
nach Zamora abgereiſt; da er aber noch nicht ganz 
wiederhergeſtellt war, ſo mußte er ſich gleich nach 
ſeiner Ankunft in letzterer Stadt wieder in das Bett 
legen; er ertheilte hierauf dem Kriegs- Miniſter, der 
ihm dahin gefolgt war, ſeine Befehle. Die Korvette 
„Cybele,“ die ſich vor einiger Zeit, von einem Schiffe. 
Dom Pedro's verfolgt, in den Hafen von Corünna 
flüchtete, iſt vorgeſtern in den Talo eingelaufen. Ein 
Engliſches Paketboot hat Depeſchen des diplomati⸗ 
ſchen Agenten Dom Miguels in London mitgebracht, 
welche von dem Vicomte von Santarem, ſobald er 
von dem Inhalte derſelben Keuntniß genommen, 
durch Eſtafette nach Zamora abgefertigt wurden. 
Ju der verwichenen Woche find vier Couriere von 
Madrid hier angekommen. N 
REN RE IN ER RE 
Ankona den 14. Mai. Der Sohn des Herrn 
von Saint⸗Aulgire iſt heute mit Depeſchen aus Rom 
hier eingetroffen; bald darauf verbreitete ſich die 
Nachricht von der Abberufung des Marquis: von 
Origo im Publikum; fein Nachfolger ſoll bereits er⸗ 
nannt ſeyn; man fügt hinzu, daß die Karabiniers 


hier nicht den Volizeidienft verfehen,, ſondern nur 


täglich fünf Mann für die gemeinſchaftlich mit den 

Franzoſen zu beſetzenden Wachtpoſten ſtellen ſollen. 
Man ſpricht von der Wahrſcheinlichkeit der Organi⸗ 
firung einer Buͤrgergarde in unſerer Stadt.“ 


ER u r kei. 5 
Alexandrien den 16 April. (Allg. Zeitung.) 
Am 30, März ſegelte die Egyptiſche Flotte mit 
zwei aus neugeworbenen Soldaten beſtehenden Re⸗ 
gimentern von hier nach Kandien ab, wo ſie dieſel⸗ 


ben ausſchiffen und zwei andere Regimenter alter 


Soldaten fuͤr Syrien au Bord nehmen wird. Ein 
Linienſchiff von 100 Kanonen kreuzt fortwährend 
vor unſerem Hofenz im Laufe dieſes Monats wird 
ein zweites und im folgenden ein drittes Linſenſchiff 
ſegelfertig ſeyn.“ 


— Ba 


feine Fenſter gethan, haben, um ſich 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der⸗Wetter See in Schweden iſt zu einem Kriegs⸗ 
ſchauplatz im Kleinen geworden. Es war zur Kunde 
gekommen, daß eine ſchwimmende Branntweinsbren⸗ 
nerei ſich am Bord eines Fahrzeuges auf demſelben 
befinde, wo dieſes jetzt verbotene Gewerbe betrieben 
werde. Der Lehnsmaunn Anderſſon aus Askerſund 
verfolgte es, es lief bei Ibukdping auf den Grund 
und ſoll dort fein ganzes Geräthe verſenktthaben. Anz 


derſſon wollte es angreifen, wurde aber mit ſcharfen. 


Schuͤſſen (es ſollen ö Maun mit Buͤchſen am Bord 
geweſen ſeyn) empfangen, wodurch ein Mann verwun⸗ 
det ward, und mußte ſich zuruͤckziehen. 


Waͤhrend der Dauer der Cholera konnten die Schuld: 
ner in. Paris ruhig ſchlafen; eine Verordnung ſus⸗ 
pendirte während dieſer Zeit den Vollzug aller Erkennt⸗ 
niſſe auf Schuldenarreſt. Seitdem die Krankheit wie⸗ 
der verſchwindet, hat auch dieſe Verguͤnſtigung auf 
gehört, und die Gerichtsdiener find nunmehr wieder 
ia die Ausübung ihres gefuͤrchteten Amtes eingetreten. 

Dem Sun zufolge ließ der Herzog Wellington ſeine 
Fenſter mit eiſernen Zaloufirläden verſehen, welche 
unter der unmittelbaren Leitung Sr. Herrlichkeit ders 
fertigt wurden, und welche ſchußfeſt find, Eine volle 
halbe Stunde ſoll der edle Herzog Probeſchüſſe gegen 
eine Sen ich von der Tuͤch⸗ 
tigkeit feiner Erfindung zu überzeugen. : 
EEE EB CET SETEEEETSCIE CE 

Stadt=- Theater. 
Das Theater bleibt geſchloſſen bis 
Sonntag den 10. Jum: Othello, der Mohr 
von Venedig, große Oper in-3 Akten, Muſtk⸗ 
von Roffini,. ERS ; | 
Montag den 11. Juni: Don Carlos, Snfant 
"von Spanien; Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. 
Schiller. OR. 


Bekanntmachung. 
Das im Domainen Amt Gozdowo, Kreis Wre⸗ 
ſchen, belegene Vorwerk Alt-Galezewo, fol. 
von Johanni d. J. ab im Wege einer öffentlichen: 
Bietung zu Erbpachtsrechten veraͤußert werden. 
el a x ö 
an Öartenland „ 10 Mrg. Ni, 
= Miefen: „ „„ 12. 2 3 75 
Ei Acker. „ „ e. 334: 28 57 
„Huͤtung . . 34 = 127 
„Hof u. Bauſtellen 3 165 
= Unland . 6.167 
in Summa. 403 Mg 63. L., 
hat ein maſſives Wohnhaus, An altes. Familien⸗ 
haus im Felde, einen Schwarzuviehſtall, eine Scheu⸗ 
ne und einen Schafſtall Beer 
Der jährliche ablösbare Domainen⸗Zins davon 


1 


un 


* 


betragt 120 Rihl. Ein Drittel, nämlich 42 Rthl. 


— 


— 


muß mit der Summe bon 849 Rthl. binnen Jah⸗ 
resfriſt abgeloͤſt werden. Daun wird nur der Zins 
vong, Nthl. bleiben. : : 

Die Grundſteuer befrägt 23 Rihl. 18 Sgr., die 
Moffalien 4 Viertel Roggen und eben ſo viel Hafer, 
Poſener Maßes. : 

Das Minimum des Erbſtands-Geldes, womit 
bei der Lizitation der Anfang gemacht wird, beträgt 
400 Rthl. und muß das gebotene Erbſtands⸗ Geld 
vor der Uebergabe eingezahlt werden. 

Erwerber hat auch den abgehenden Pächter für 
bie, von demſelben zu hinterlaſſende Saat und 
Beſtellung, in fo weit ſie nicht Grund⸗Inventarien⸗ 
Saat iſt, zu entſchaͤdigen. 

Als Kaution muß jeder Lizitant die Summe von 
400 Nthl. im Termin vorzeigen, und falls er meiſt⸗ 
bietend bleibt, ſofort deponiren. 

Die ſonſtigen Bedingungen, ſo wie die Voniti⸗ 
rungs⸗Regiſter konnen in unſerer Domainen⸗Regi⸗ 
ſtratur und in der Regiſtratur des Osmainen⸗Amts 
Gozdowo, welches auch den Erwerbsluſtigen die 
Beſitzung zeigen wird, eingeſehen werden. 

Der Lizitations⸗Termin iſt auf i E 

den 18ten Juni d. J. um 10 Uhr 
. Bormittags, 5 3 
in dem Regierungs⸗Lokal hierfelbft, vor dem Herrn 
Regierungs⸗Rath Klebs angeſetzt worden, und es 
werden Erwerbsluſtige eingeladen, ſich in dieſem 
Termine einzufinden, ſich über ihre Beſitzfaͤhigkeit 
auszuweiſen und ihre Offerte abzugeben. 

Poſen, den 2. Mal 1832 27 

Kboͤnigliche Regierung, 

Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 

. Avertissement.“ : 

Nachdem hoͤhern Orts die Dismembration des 
zur Herrſchaft Zirke gehdrigen, im Birnbaumer 
Kreiſe belegenen Vorwerks Kaczlin angeordnet, 


iſt aus den Vorwerks⸗Gebaͤuden, mit Ausſchluß des 


Schaafſtalls, der kleinen Scheune und der Fami⸗ 
lienhäuſer, ein Haupt⸗Etabliſſement gebildet wor⸗ 
den, welches 


3 Mrg. 7 LR. Hofe: und Bauftellen, 
303 - 42 Garten und Acker, 
1, i Wieſen⸗ 
26 114 ⸗Hütung, und 
10 85 ⸗Unland, 


Sa. 372 Mrg. 45 [N. vollſtaͤndig ſeparirt er⸗ 
halten hat. Daſſelbe fol mit N dem 
beim Vorwerks⸗Hofe belegenen See, im Wege der 
Licitation vererbpachtet werden, wozu ein Bietungs⸗ 
Termin auf f 5 
den 18ten Juni cur Vormittags 

5 UN Ur URN 

auf dem Vorwerke Kaczlin angeſetzt worden iſt. In⸗ 

dem wir qualificirte und zahlungsfähige Erbpachts⸗ 
uſtige zu demſelben einladen, bemerken wir, daß 


den 22 ſten 
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der Acquirent neben der in zwei Schock Roggen be⸗ 
ſteheuden Abgabe an die Geiftlichkeit, der 24 pro 
Cent Steuer im Betrage von 9 Rthlr. 22 ſgr. 7 Pfr 
und einem durch die Picitation nicht zu erhöhenden 
abloͤslichen Erbpachts-Kauon von 105 Rthlr. ein 
Erbſtandsgeld von 650 Rthlr., von welchem ab 
nur Gebote angenommen werden, uͤbernehmen muß. 
Als Caution für fein Gebot hat der Meiſtbietende 
im Lieitations⸗Termine die Summe bon 500 Rthlr. 
in baarem Gelde oder in Staats-Papieren zu depo⸗ 
niren, das Erbſtandsgeld aber vor der am g. Juli c. 
ſtattfindenden Uebergabe zu entrichten. > 

Der Anſchlag nebſt Karte und Regiſter und die 
ſpeziellen Beräußerungs⸗Vedingungen liegen in un⸗ 
ferer Regiſtratur und bei dem Herrn Adminiftrator 
von Bredow zu Lutom bei Zirke zur Einſicht bereit, 
welcher angewieſen iſt, den ſich meldenden Kauflu⸗ 
ſtigen die Realitäten des Guts anzuzeigen. Der 
Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach dem Lieſtstions⸗Ter⸗ 
mine. N 

Poſen den 19. Mai 1832. A 

Königliche Regierung, 

Abth. Für dis dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
——— ES RO ImCH ec TeeLETnEmt an CE DIESER TRRETEEUEN EEE EEE TEE 
Verpachtung. 

Das Gut Niegolewo, Buker Kreiſes, ſoll von 
Johanni d. J. auf drei nacheinander folgende Jahre, 
dis Johanni 1835, meiſtbietend verpachtet werden, 
wozu der Bietungs⸗Termin auf 5 

Nachmittags 


Juni d. J. 
Ahr 
im Landſchaftshauſe anberaumt iſt. 

Pachtluſtige und Faͤhige werden hierzu eingela⸗ 
den, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen zum 
Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur Sicherung 
des Gebots eine Caution von 500 Rthlr. ſofort baar 
erlegen, und erforderlichen Falls nachweiſen, daß 
fie den Pachtbedingungen überall nachzukommen im 


Stande ſind. 


Poſen den 6. Mai 1832. BE 
Provinzial: Landfhaftd- Direltiom 
PT O Ia ma. 8 
Dem Vincent v. Grombezewski, der früher im 
Ciſtercienſer⸗Kloſter zu Wengrowiec in Groß⸗Polen 
gelebt, und in religione den Namen Ludowikus ers 
halten hat, deſſen jetziger Aufenthalt aber unbekannt 
iſt und für welchen im Hypothekenbuche des im Stars 
gardter Kreiſe belegenen Ritterguts Alt⸗Vietz Rubr. 
III. sub Nro, 2. eine Poſt von 3000 Fl. Preußiſch 
Cgurant eingetragen ſteht, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß das genannte Gut Alt⸗Vietz zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation geſtellt worden, und die 
8 5 55 1 a 
auf den 18. Auguſt 1832, 
24, November 1832, 
und 6, Marz 188 


BI. 
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vor dem Deputirten Herrn Oberlandesgerichts⸗Rath 
Reidenitz hieſelbſt anberaumt find, > 

Der Vincent v. Grombezewski wird vorgeladen, in 
den anſtehenden Terminen, beſonders aber im letz⸗ 
ten, welcher peremtoriſch iſt, ſeine Gerechtſame 
wegen der erwahnten Forderung entweder perſoͤnlich 
oder durch einen gehoͤrig legitimirten Mandatar 


wahrzunehmen, widrigenfalls er als in den Zuſchlag 


einwilligend angenommen, auch nach Erlegung des 
Kaufgeldes mit der Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen Forderungen und zwar der leer ausgehen⸗ 
henden ohne vorherige Produktion der Dokumente 
verfahren werden wird. a 
Marienwerder den 27. April 1832. 
Königl. Preuß. DOverlanded: Gericht, 


Bekanntmachung. 
Bei der von der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung zu 
Poſen beabſichtigten Dismembration des hieſigen 
Vorwerks, von Johanni c., wuͤnſche ich mein lebens 
diges und todtes Inventarlum, beſtehend aus 
14 Arbeits⸗Pferden, 7 — 9 Jahr alt, 
12 Arbeits⸗Ochſen, 4 — 7 Jahr alt, 
10 Kuͤhe, 4 — 8 Jahr alt, : 
2 Stammochſen, Oſtfr. Race, 3— 6 Jahr alt, 
6 Stuck Jungvieh, 1 — 2 Jahr alt, 
300 Stuck Schaafe, 1 — 4 Jahr alt, 

10 Stück Schweine, 2 — 3 Jahr alt, 
Pfluͤge, Eggen, Hacken, Wagen, Schlitten, 
am 25. und 26. Juni c. aus freier Hand in loco 
Libartowo bei Koſtrzyn, 2 Meile von Poſen, 2 
Meilen von Schroda, 1% Meile von Pudewitz, 1 

Meile von Schwerſenz, oͤffentlich zu verkaufen. 
Das lebendige Inventarium iſt ſaͤmmtlich in gu⸗ 
tem Stande, die Schaofe werden noch in der Wolle 
verkauft, damit Jedermann ſich von der guten Quas 
lität derſelben wohl überzeugen kann. Im vorigen 
Jahr erhielt ich pro Centuer Wolle 62 Rihlr., wel⸗ 
ches ich nachrichtlich bemerke. : 
Libartowo, Amts Pudewitz, den 4. Juni 1832. 
Der Domainen⸗Pächter Pilasky. 


Gaſtwirthſchaft⸗ Verkauf. R 

Die den Aubergift Emmelſchen Erben gehö: \ 
rige, in der Kreisſtadt Koſten, an der Haupt: 6 
ſtruße von Breslau, Liſſa, Frauſtadt ꝛc. ꝛc. 
nach Poſen, ſehr gut belegene Gaſtwirthſchaft ) 
— zur goldnen Gans genannt — beſtehend 


baͤuden, nebſt einem bedeutenden Obſt- und 
Gemuͤſegarten, iſt mit den dazu noͤthigen Uten⸗ 
ſilien aus freier Hand zu verkaufen. Die aͤu⸗ 
ßerſt vortheilhaften Kaufbedingungen find je: 
derzeit beim Friedens⸗Gerichts⸗Aktuar Em⸗ 
cl zu Koſten zu erfahren. . 


— m 


aus gut eingerichteten Wohn: und Stallge⸗ 1 


- Handlungs: Anzeige, 

Von heute ab iſt meine Rauch- und Schnupf⸗ 
tabacks⸗ Handlung im ehemals Hellingſchen Haufe 
eröffnet. Verſehen mit den beliebteſten Gattungen 
auswärtiger Fabriken, bitte ich meine geehrten 
Herren Abnehmer, mir das bisher geſchenkte Vers 
trauen auch fernerhin zu erhalten, 

Poſen den 3. Juni 1832. 

e gi J. Trager, 

am Markte No. 57. links nach der Bres⸗ 
5 lauer Straße. 


börse von Berlin. 


TPreufs.Cour, 
Den 2. Juni 1832, [Zins- — 
85 un 45 I Fuß. |Briete| Geld, 


: — 
Staats - Schuldschenne x 4 9342 I 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 5 — 1015 
Preuss, Engl; Anleihe 1822 3 — 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 1830ͤ% 4 8781 871 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. . , 4 922141 
Neum. Inter. Scheine dto - 4 922 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 94 — 
Königsberger dito 3 — 2 
Elbinger dito —— ˖ 442 — 94 
Dam fits n. 34 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 960 — 
Grossherz. Posensche Pfandhriefe . A 1 982 — 
Ostpreussische duo 4 4100 — 
Pommersche dito J 4 10510 — 

Kur- und Neumärkische dito 4 10514] — 
Schlesische dito 4 — 1 105 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark| — — — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 56 — 
Holl. vollw. Ducaten , 8 18114 — 

Neue dieses wer 19 — 
Fienkichs dcn 133] 13 
Disconto , 8 5 

Posen den A, Juni 1832. | : 
Posener Stadt-Oblieationen ER 4 95 — 


Getreide⸗Marktpreiſe von 
den 4. Juni 1832. 


Poſen, 
Getreidegattungen. SEEN LE EB 
(Der Scheffel Preuß.) REF]. RER % 


— 


Weizen. * „ + * 2 SED 23 5 2 
Roggen S l 1 12 6 1 25 2 
Gerſte 1 7 6 26 
Hafer [ 27661 
Buchweizen — —-] — —— 
Erbfen 3 Fr | — — ler 
Kartoffeln... l [— 14 =] 16 


Heu 1 Ctr. 110 l. Prß.] — 17 6 — 20 

Stroh 1 Schock, a | 

1200 (l. Preuß. „| 4 | 10, 

Butter 1 Faß oder 
8 . Preuß. 1 7 f 


m 


